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Inhalt: Geſetz über das Telegraphenweſen des Deutſchen Reichs. S. 407. 


(Rr. 2015.) Geſetz über das Telegraphenweſen des Deutſchen Reichs. Vom 6. April 1892. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
bon Preußen ıc. 


verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zustimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: f 


§. 1. 
. Das Recht, Telegraphenanlagen für die Vermittelung von Nachrichten zu 
errichten und zu betreiben „ ſteht ausschließlich dem Reich zu. Unter Telegraphen⸗ 
anlagen ſind die Fernſprechanlagen mit begriffen. 


§. 2. 

Die Ausübung des im F. 1 bezeichneten Rechts kann für einzelne Strecken 
oder Bezirke an Privatunternehmer und muß an Gemeinden für den Verkehr 
innerhalb des Gemeindebezirks verliehen werden, wenn die nachſuchende Gemeinde 
die genügende Sicherheit für einen ordnungsmäßigen Betrieb bietet und das Reich 
eine ſolche Anlage weder errichtet hat, noch ſich zur Errichtung und zum Betriebe 
einer folchen bereit erklärt. 

Die Verleihung erfolgt durch den Reichskanzler oder die von ihm hierzu 
ermächtigten Behörden. ' 
ſtel Die Bedingungen der Verleihung ſind in der Verleihungsurkunde feſtzu— 
ellen. 


F. 3. 
Ohne Genehmigung des Reichs können errichtet und betrieben werden: 
* Telegraphenanlagen „welche ausſchließlich dem inneren Dienſte von 
‚andes- oder Kommunalbehörden, Deichkorporationen Siel⸗ und Ent⸗ 


wäſſerungsverbänden gewidmet find; 
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2. Telegraphenanlagen, welche von Transportanſtalten auf ihren Linien 
ausſchließlich zu Zwecken ihres Betriebes oder für die Vermittelung von 
Nachrichten innerhalb der bisherigen Grenzen benutzt werden; 

3. Telegraphenanlagen 

a) innerhalb der Grenzen eines Grundſtücks, 

p) zwiſchen mehreren einem Beſitzer gehörigen oder zu einem Betriebe 
vereinigten Grundſtücken, deren keines von dem anderen über 
25 Kilometer in der Luftlinie entfernt iſt, wenn dieſe Anlagen 
ausſchließlich für den der Benutzung der Grundſtücke entſprechenden 
unentgeltlichen Verkehr beſtimmt ſind. 


F. 4. 
Durch die Landes⸗Jentralbehörde wird, vorbehaltlich der Reichsaufſicht 
(Art. 4 Ziffer 10 der Reichsverfaſſung), die Kontrole darüber geführt, daß die 
Errichtung und der Betrieb der im F. 3 bezeichneten Telegraphenanlagen ſich 
innerhalb der geſetzlichen Grenzen halten. 


$. 5. 

Jedermann hat gegen Zahlung der Gebühren das Recht auf Beförderung 
von ordnungsmäßigen Telegrammen und auf Zulaſſung zu einer ordnungsmäßigen 
telephoniſchen Unterhaltung durch die für den öffentlichen Verkehr beſtimmten 
Anlagen. 

Vorrechte bei der Benutzung der dem öffentlichen Verkehr dienenden An⸗ 
lagen und Ausſchließungen von der Benutzung ſind nur aus Gründen des öffent⸗ 


lichen Intereſſes zuläſſig. 


TPM 

Sind an einem Orte Telegraphenlinien für den Ortsverkehr, ſei es von 
der Reichs⸗Telegraphenverwaltung, ſei es pon der Gemeindeverwaltung oder von 
einem anderen Unternehmer, zur Benutzung gegen Entgelt errichtet, ſo kann 
jeder Eigenthümer eines Grundſtücks gegen Erfüllung der von jenen zu erlaſſenden 
und öffentlich bekannt zu machenden Bedingungen den Anſchluß an das Lokalnetz 
verlangen. 

Die Benutzung ſolcher Privatſtellen durch Unbefugte gegen Entgelt iſt 
unzuläſſig. 


SET. 

Die für die Benutzung von Reichs⸗Telegraphen⸗ und Fernſprech⸗Anlagen 
beſtehenden Gebühren können nur auf Grund eines Geſetzes erhöht werden. 
Ebenſo iſt eine Ausdehnung der gegenwärtig beſtehenden Befreiungen von ſolchen 
Gebühren nur auf Grund eines Geſetzes zuläſſig. 
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F. 8. 

Das Telegraphengeheinmiß iſt unverletzlich, vorbehaltlich der geſetzlich für 
ſtrafgerichtliche Unterfuhungen, im Konkurſe und in civilprozeſſualiſchen Fällen 
oder ſonſt durch Reichsgeſetz feſtgeſtellten Ausnahmen. Dasſelbe erſtreckt ſich 
auch darauf, ob und zwiſchen welchen Perſonen telegraphiſche Mittheilungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. 


F. 9. 
Mit Geldſtrafe bis zu eintauſendfünfhundert Mark oder mit Haft oder mit 
Gefängniß bis zu ſechs Monaten wird beſtraft, wer vorſätzlich entgegen den Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzes eine Telegraphenanlage errichtet oder betreibt. 


$. 10. 


Mit Geldſtrafe bis zu einhundertundfünfzig Mark wird beftraft, wer den 
in Gemäßpeit des F. 4 erlaſſenen Kontrolvorſchriften zuwiderhandelt. 


SAL. 


Die unbefugt errichteten oder betriebenen Anlagen find außer Betrieb zu 
er zu beſeitigen. Den Antrag auf Einleitung des bierzu nach Maßgabe 
der Landesgeſetzgebung erforderlichen Zwangsverfahrens ftellt der Reichskanzler, 
oder die vom Reichskanzler dazu ermächtigten Behörden. 

Der Rechtsweg bleibt vorbehalten. 


Sal, 


Elektriſche Anlagen find, wenn eine Störung des Betriebes der einen 
Leitung durch die andere eingetreten oder zu befürchten iſt, auf Koſten desjenigen 
Theiles, welcher durch eine ſpätere Anlage oder durch eine ſpäter eintretende 
Aenderung ſeiner beſtehenden Anlage dieſe Störung oder die Gefahr derſelben 


veranlaßt, nach Möglichkeit fo auszuführen, daß ſie ſich nicht ſtörend beeinfluſſen. 


$. 13. 


Die auf Grund der vorſtehenden Beſtimmung entſtehenden Streitigkeiten 
gehören vor die ordentlichen Gerichte. 
Das gerichtliche Verfahren iſt zu beſchleunigen ($$. 198, 202 bis 204 
der Reichs⸗Civilprozeßordnung). Der Rechtsſtreit gilt als Ferienſache ($. 202 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes „. 201 der Reichs⸗Civilprozeßordnung). 


$. 14. 


57 Das Reich erlangt durch dieſes Geſetz keine weitergehenden als die bisher 
bee Anſprüche auf die Verfügung über fremden Grund und Boden, ins⸗ 
eſondere über öffentliche Wege und Straßen. 
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F. 15. 


Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes gelten für Bayern und Württemberg 
mit der Maßgabe, daß für ihre Gebiete die für das Reich feſtgeſtellten Rechte 
dieſen Bundesſtaaten zuſtehen und daß die Beſtimmungen des F. 7 auf den 
inneren Verkehr dieſer Bundesſtaaten keine Anwendung finden. 


Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben im Schloß zu Berlin, den 6. April 1892. 


(L. S.) Wilhelm. 


Graf von Caprivi. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


